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Liebe Leserinnen und Leser,

Die Sommermonate neigen sich langsam dem Ende zu. Und wer 
nun gehofft hatte, mit den kühleren Morgenstunden käme auch 
eine Abkühlung in die hitzigen Diskussionen der letzten Monate, 
der sieht sich getäuscht. Es wird ein heißer Herbst auch für den 
ÖPNV und die Mobilität als Ganzes. Die vergangenen Monate 
waren eine sehr bewegte Zeit, welche einen Wandel angekündigt 
hat. Das 9-Euro-Ticket sorgte, trotz all seiner Unvollkommenheit 
für ein neues Mobilitätsgefühl und verfestigte die Notwendigkeit 
für jetzt zu diskutierende Nachfolgemodelle. Das Stadtbild von 
Frankfurt (Oder) wurde zusätzlich um E-Bike-Sharing unseres 
Kooperationspartners Bird bereichert. Wir haben unser Ruf-Bus-
Angebot angepasst und erweitert. So können zusätzliche Fahrten, 
welche auf bestimmten Linien eingetaktet sind, nun auch digital 
über eine Plattform bestellt werden.

Hand auf´s Herz, kennen Sie alle unsere Angebote? Nein – dann 
schauen Sie gern auf unserer neuen Mobilitätsseite www.go-ffo.de 
vorbei. Die Fülle an Mobilitätsangeboten, die es heute in Frankfurt 
(Oder) gibt, machte es notwendig, diese gebündelt darzustellen, 
um eine bessere Übersichtlichkeit zu gewährleisten. Aus diesem 
Grund haben wir die Mobilitätsseite entwickelt und unter unserem 
Mobilitätslogo alles zusammengeführt. Die Seite bietet für alle 
Frankfurter und Besucher eine schnelle Orientierung über die 
Mobilitätsangebote der Stadt, wie die Fahrplanauskunft der Busse 
und Bahnen, Lastenräder, die RufbusWebApp, E-Bikes und E-
Scooter. Daneben finden Sie auch Informationen rund um die 
Ladeinfrastruktur unserer Schwestergesellschaft der Stadtwerke. 
Wir planen die Seite in Zukunft zu erweitern und im Sinne einer 
besseren und einfacheren Nutzbarkeit weiterzuentwickeln. Ziel 
dabei ist es, die Verkehrswende für alle so einfach und bequem, 
wie es uns nur möglich ist, zu gestalten. 

An dieser Stelle möchte ich mich auch bei unseren Fahrgästen 
bedanken, für Ihre Treue, den Zuspruch, den wir jeden Tag über 
verschiedene Kanäle bekommen, aber auch für das Verständnis, 
wenn notwendige Bauarbeiten an Gleisanlagen oder Haltestellen 
Verkehrsbehinderungen verursachen, wie im Fall der nun abge-
schlossenen Bauarbeiten am Dresdener Platz. 

Mein besonderer Dank gilt aber auch unseren Kolleginnen und 
Kollegen, welche sich täglich bei jedem Wetter und auch bei kom-
plexen Umleitungsverkehren persönlich für die Mobilität unserer 
Kunden einsetzen. Diese Menschen erbringen gerade in diesen 
Zeiten besondere Leistungen, wenn sie trotz Personalmangel, Pan-
demie und steigenden Energiepreisen sich selbst zurückstellen, um 
für unsere Fahrgäste da zu sein.

Wir stehen an der Schwelle zur notwendigen Wende in Bezug auf 
die Energie- und Verkehrswirtschaft sowie auch den Klimaschutz 
im Allgemeinen betreffend. Es wird nicht immer einfach sein, aber 
ich bin davon überzeugt, dass es uns gelingt richtig „aufzugleisen“ 
und als Stadt und Bürger gestärkt aus dieser Phase herauszugehen. 
In diesem positiven Sinne wünsche ich allen viel Vergnügen bei 
der Lektüre und stets eine gute Fahrt.

Es grüßt Sie herzlich

Ihr Christian Kuke
Geschäftsführer 
Stadtverkehrsgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

  ■ Im Oktober 2021 fiel der Start-
schuss für das Projekt „kostenlose 
Lastenräder für  Frankfurt (Oder)“. 

Im Rahmen eines Landesförder-
programms haben die Stadtwerke 
GmbH gemeinsam mit der Stadt-
verkehrsgesellschaft mbH 12 E-
Lastenräder angeschafft und mit 
der Unterstützung von Verleih-
partnern die kostenlose Nutzung 
der E-Lastenräder in Frankfurt an 
der Oder angeboten.

Das Lastenrad ist eine umwelt-
freundliche, kostengünstige und 
platzsparende Lösung für den Wo-
chenendeinkauf, den Ausflug mit 
den Kindern oder den kleinen Um-
zug. Das erkannten auch viele 
Frankfurter. 664 Nutzer haben sich 
bisher kostenlos unter MOQO.de 
angemeldet und sind durchschnitt-
lich 7,8 km pro Nutzung fleißig 
geradelt. 

Insgesamt wurden so seit Pro-
jektbeginn 8.700 km mit den E-
Lastenrädern zurückgelegt. Das 

entspricht einer Strecke von Frank-
furt (Oder) nach Houston, USA. Im 
Vergleich zu einem Benziner, der 
durchschnittlich 6,5 l/100 km ver-
braucht, bedeutet das eine Erspar-
nis von rund 1.500 kg CO2. Schät-
zungen gehen davon aus, dass ein 
Baum wie die Buche ca. 80 Jahre 
waschen muss, um etwa 12,5 kg 

CO2 pro Jahr zu binden. 
Das Jubiläumsjahr hat es gezeigt, 

E-Lastenräder liegen voll im Trend! 
Sie werden im Frankfurter Stadt-

bild positiv wahrgenommen und 
sind im Alltag ein wertvolles Gut, 
welches ein Stück Verkehrswende 
in die Praxis umsetzt.

Aber wo Licht ist, ist eben auch 

Schatten und so mussten wir ler-
nen, dass es Nutzer gibt, die das 
kostenfreie Angebot nicht schätzen 
und mit fremdem Eigentum nicht 
sorgsam und verlässlich umgehen. 
Von grob fahrlässigen Beschädi-
gungen bis hin zu mutwilliger Zer-
störung und Diebstahlversuchen 
war alles dabei. Die Reparaturen 

sind nicht nur zeitaufwendig, da die 
Lieferzeiten von Ersatzteilen lang 
sind, auch kostet uns die Schadens-
beseitigung mehrere Tausend Eu-
ro. Letztendlich sind die Leidtra-
genden am Ende die restlichen 
Nutzer.

Mit dem Projekt kostenlose Las-
tenräder für Frankfurt (Oder) 
möchten wir in unserer Stadt nach-
haltige Mobilität bewirken und 
ermutigen umweltfreundliche Al-
ternativen zu berücksichtigen und 
dabei auch mal aufs Auto zu ver-
zichten.

Für die Zukunft wünschen wir 
uns, dass alle Nutzer so sorgsam wie 
möglich mit unseren E-Lastenrä-
dern umgehen, damit sie möglichst 
lange viele Menschen nutzen und 
somit einen Beitrag für eine CO² 
neutrale Stadt leisten können. 

Unser Dank für die Hilfe beim 
Start und die Unterstützung geht an 
unsere Verleihpartner.

         (siehe auch Seiten 2 und 3)

Jubiläumsjahr:
E-Lastenräder in Frankfurt (Oder)

F R A N K F U R T E R  D I E N S T L E I S T U N G S  H O L D I N G

Zum 1. September starteten 
fünf junge Leute ihre Ausbildung 
in die modernen und zukunftssi-
cheren Berufe der FDH-Gruppe. 
Neben den Stadtwerken und der 
Stadtverkehrsgesellschaft stellte 
auch die Frankfurter Dienstleis-
tungsholding dieses Jahr das erste 
Mal Azubis ein.

Nach dem Abitur diesen Som-
mer werden Kevin Töpfer und 
Robin Rieckhoff drei Jahre den 
Beruf des IT-Systemelektronikers 
bei der Frankfurter Dienstleis-
tungsholding erlernen. Bereits in 
der Kindheit hat Kevin sein Inte-
resse für die Computerwelt ent-
deckt, als er seinem Papa bei sämt-
lichen PC-Reparaturen neugierig 
zugeschaut hat. Robin faszinieren 
IT-Systeme und er hat Spaß dar-
an, seinen PC zu Hause selbst-
ständig zusammenzubauen. Bei-
de jungen Männer haben sich für 
die FDH entschieden, weil ihnen 
in der Region zu bleiben wichtig 
ist. Auch das Betriebsklima hat 
Kevin und Robin überzeugt. Die 
Atmosphäre bei den Vorstel-
lungsgesprächen war angenehm 
und nicht angespannt – meinten 
sie. IT-Systemelektroniker pla-
nen, installieren und konfigurie-
ren Systeme, Komponenten und 
Netzwerke der Informationstech-
nik. Sie sind direkte Ansprech-
partner für Nutzer von informa-
tions- und kommunikationstech-
nischen Geräten, analysieren und 

beheben auftretende Fehler und 
Störungen unter Wahrung des 
Datenschutzes.

Industriekaufleute dagegen 
unterstützen das Unternehmen 
bei sämtlichen kaufmännischen 
Prozessen aus betriebswirtschaft-
licher Sicht. Beginnend bei der 
Auftragsanbahnung über die 
Auftragsrealisierung bis zum 
Kundenservice. Wer gerne mit 
Zahlen arbeitet, für den wird es 
nie monoton und langweilig sein. 

Genau das erwartet auch Jasmin 
Ullrich, unsere neue Azubine zur 
Industriekauffrau bei den Stadt-
werken. Bei der Berufswahl käme 
der Beruf der Versicherungsfa-
changestellten für sie auch infra-
ge. Letztendlich entschied sich 
Jasmin für unser Angebot und 
absolvierte sogar noch vor ihrem 
Ausbildungsbeginn ein Schüler-
betriebspraktikums in unserer 
Wärmeabteilung. Die Stadtwerke 
bilden auch im gewerblich-tech-
nischen Bereich aus. Dort stieg 

Dawid Haberland als Azubi zum 
Elektroniker für Betriebstech-
nik ein. Warum Elektroniker? 

Dawid probierte sich schon 
lange an seinem elektronischen 
Baukasten oder in seiner Heim-
werkstatt aus, wo er zum Beispiel 
die Beleuchtung selbstständig an-
geschlossen hat. Grundlagen der 
Elektronik und Elektrotechnik 
erlernen, Systeme und Anlagen 
der Energieversorgung, der An-
triebs- und Regelungstechnik, 
aber auch vieler anderer Techni-
ken konfigurieren, Systeme sowie 
Anlagen unter strengen Sicher-
heitsvorschriften überwachen 
und im Störungsfall reparieren – 
dieses moderne Berufsbild hat 
ihn überzeugt. Die Nachfrage 
nach Energie wird immer beste-
hen. Mit einem Beruf bei einem 
lokalen Energieversorgungsun-
ternehmen ist die berufliche Zu-
kunft bestens gesichert. Das ist 
sowohl Jasmin als auch Dawid 
sehr wichtig.

Theis Blohm ist gerne unter-
wegs und interessiert sich für die 
Mobilität der Stadt. Fest verankert 
am Arbeitstisch im Büro oder Zu-
hause wäre nichts für ihn. Ur-
sprünglich kommt Theis aus Ei-
senhüttenstadt. Als er nach 
Frankfurt (Oder) umgezogen ist, 
kaufte sich Theis zu aller erst ein 
Tagesticket und ist alle Straßen-
bahn- und Buslinien der Stadt-
verkehrsgesellschaft abgefahren. 

Nach seinem Schulabschluss 
folgte zuerst ein Freiwilliges Sozi-
ales Jahr und jetzt startete Theis 
die Ausbildung als Berufskraft-
fahrer bei der Stadtverkehrsge-
sellschaft. Bis er selbst die Fahr-
gäste von A nach B bringen wird, 
dauert es noch ein wenig. In den 
nächsten Monaten steht die Fahr-
schule auf dem Plan. Danach wird 
Theis in Begleitung eines Lehr-
fahrers einen Linienbus sicher 
durch den Verkehr steuern.

Die Ausbildung bei der FDH-
Gruppe sind Wanderjahre. Sie 
erfolgt nach dem „Dualen Sys-
tem“ – neben der betrieblichen 
Ausbildung gibt es auch die the-
oretische Ausbildung in den ent-
sprechenden Berufsschulen. Alle 
Auszubildenden durchlaufen 
während der Ausbildung viele 
Abteilungen und Bereiche in den 
Konzernunternehmen, die zu ih-
rem zukünftigen Berufsbild ge-
hören. Sie haben die Möglichkeit, 
sich mit ihren eigenen Fähigkei-
ten und Neigungen während der 
Ausbildung auszuprobieren. Ein 
gründlicher Ausbildungsplan 
und der Unterricht an den Schu-
len sowie bei externen Ausbil-
dungspartnern sichern unseren 
Azubis eine vorbildliche berufli-
che Qualifikation.

Wir wünschen allen fünf jun-
gen Leuten eine spannende und 
gute Zeit!

Ausbildungsstart bei der FDH-Gruppe

Von links nach rechts: Kevin Töpfer – IT-Systemelektroniker, 
Marcus Lemke – Personalmanagement, Robin Rieckhoff – IT-
Systemelektroniker, Dawid Haberland – Elektroniker für Be-
triebstechnik, Jasmin Ullrich - Industriekauffrau, Aleksander 
Ossowski – Personalmanagement und JAV, Torsten Röglin – 
Geschäftsführer SWF und FDH).                               Fotos (2): FDH

Von links nach rechts: Marcus Lemke – Personalmanagement, 
Theis Blohm – Berufskraftfahrer, Aleksander Ossowski – Per-
sonalmanagement
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I M P R E S S U M

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Kundencentrum ■ Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Telefon: (0335) 55 33 300
Bitte beachten Sie unsere neuen Öffnungszeiten! 
Montag/Mittwoch/Freitag  9.00 - 14.00 Uhr
Dienstag/Donnerstag  9.00 - 18.00 Uhr
Hausanschlussberatung
Fernwärme   (0335) 55 33 550

Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Hausanschlussberatung 
Strom/Gas   (0335) 55 33 733

Telefonnummern der Störungsbereitschaft
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Strom     (0335) 55 33 766
Gas    (0335) 55 33 760
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Fernwärme   (0335) 55 33 600

Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder)
Kundenzentrum ■ Heilbronner Straße 26 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Montag – Freitag   8.00 – 18.00 Uhr
Telefon    (0335) 53 52 06
Betriebshof ■ Böttnerstraße 1 ■ Telefon (0335) 56 48 60 

S O  E R R E I C H E N  S I E  U N S :

  ■ In den Ferien lernen? Muss das 
sein? Was sich im ersten Moment 
für die meisten Kinder als 
schlechter Scherz anhörte, ent-
puppte sich als eine Woche voller 
Überraschungen und spannen-
der Experimente. Von Montag bis 
Freitag besuchte die Energie- und 
Umweltberaterin der Stadtwer-
ke, Dorit Spielmann, täglich zirka 
35 Hortkinder im Hort Fröbels-
ternchen in der Gubener Straße. 
Gemeinsam erkundeten sie das 
Haus und suchten nach Energie-
verbrauchern und nahmen diese 
kritisch unter die Lupe. 

An zwei Kühlschränke und die 
Telefonanlagen schlossen die 
Kinder Stromspardetektive an, 
um am Ende der Woche die 

Stromverbräuche zu ermitteln.  
Dabei fanden sie heraus, dass der 
nagelneue moderne Kühl-
schrank nur etwa die Hälfte der 
Strommenge als das ca. 10 Jahre 
alte Gerät verbraucht. Auch die 
Umrechnung der Kilowattstun-
den in Euro insbesondere auf das 
Jahr betrachtet, brachte so man-
chen Aha-Effekt. 

Außerdem sprachen die Kin-
der über weitere Möglichkeiten 
Strom oder Wärmeenergie ein-
zusparen. Zusammen erkunde-
ten sie den Weg des Stromes vom 
Kraftwerk bis ins Haus, übten 
den sicheren Umgang mit Kabel 
und Steckdose und bauten in 
Gruppen Kartoffeluhren. Er-
staunlich mit welchen Früchten 

und Flüssigkeiten diese ebenfalls 
funktionierten. Absolutes High-
light waren natürlich der Solar-
kocher und das Solarluftschiff 
auf dem Schulhof. 

Das fanden nicht nur die Kin-
der spektakulär, auch Passanten 
blieben interessiert stehen. An 
den Nachmittagen gestalteten 
die Kinder ihr persönliches 
Spielhaus aus einem Pappbau-
satz. Zum Ende der Woche waren 
sich alle einig: Das war ein tolles 
Projekt und gelernt haben wir 
ganz nebenbei auch noch etwas. 

Für die Februarferien gibt es 
auch schon einen Plan: Ein Tag 
ohne Strom. Wir werden berich-
ten.

Ferienprojekt Energie
Eine Woche spannender Experimente

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Weingärtner-Preis für Luke Mau
Der geehrte Gewichtheber im Porträt

  ■ Leicht hatte es Jon Luke nicht. 
Nicht mit seiner großen Schwester 
(„…die konnte schon eher laufen 
als ich, sie war ja auch ein Jahr äl-
ter“), nicht mit seinen Klassenka-
meraden in der Grundschule („ich 
war immer der Kleinste, und ich 
hatte nicht die schicksten Klamot-
ten“). Also lernte Jon Luke vor 
allem eines: sich durchzusetzen.  
Und wie kam er zum Sport? „Ich 
war immer ein Energiebündel, 
deshalb steckte mich meine Mut-
ter gleich in der ersten Klasse in 
eine Laufgruppe, um ein bisschen 
Dampf aus dem Kessel zu neh-
men.“ Dass der kleine Jon Luke 
talentiert war und gefördert wer-
den müsste, erkannten offensicht-
lich auch andere: Ein Vertreter der 
Roland-Berger-Stiftung wurde 
auf den Jungen aufmerksam, und 
Jon Luke hatte Glück. Er war einer 
der Ersten, die von dieser 2008 
gegründeten Stiftung mit einem 
Schülerstipendium gefördert 
wurde. Besser kann Stiftungsgeld 
nicht angelegt sein. Die Roland-
Berger-Stiftung engagiert sich für 
Bildungsförderung sowie Schutz 
der Menschenrechte. 

Und wie kam er – immer noch 
der Kleinste – ausgerechnet zum 
Gewichtheben?! „In der vierten 
Klasse kam ein Sichtungs-Trainer 
vom benachbarten Gewichthe-
ber-Verein in Schwedt in unsere 
Schule und schaute sich im Sport-
unterricht nach Talenten um. Wir 
sollten eine Bank drücken, ich 
schaffte es am besten. Das war ein 
tolles Gefühl! Plötzlich war ich 
nicht mehr der Kleinste, sondern 
der Stärkste!“ 

Man muss kein Psychologe sein, 
um zu wissen, wie wichtig Erfolg 
und Lob für Kinder ist – beides 
sind der beste Ansporn. Also ging 
Jon Luke fortan in den TSV Blau-
Weiß 65 Schwedt e.V. – Abteilung 
Gewichtheben, dessen Mitglied er 
heute noch ist. 

Eine erfolgreiche Karriere be-
gann. Mit 11 Jahren stemmte er 
hier seine ersten Gewichte. Mit 12 
Jahren belegte er bei den Landes-
meisterschaften einen 5. Platz, mit 
12 Jahren einen 6. Platz bei den 
Deutschen Meisterschaften, mit 
15 bereits den 5. Platz bei den DM 
– und mit 16 Jahren wurde er Sie-
ger in seiner Gewichtsklasse! In-
zwischen war er auf Anraten sei-
nes Trainers nach der Grundschu-
le an die Sportschule in Frankfurt 

(Oder) gewechselt. Fiel ihm das 
nicht schwer, so früh von zu Hau-
se weg zu gehen? „Eigentlich nicht. 
Ich war ja auch schon öfters bei 
Projekten der Roland-Berger-
Stiftung in Workshops und Camps 
dabei, einmal haben wir den „Zau-
berer von Oz“ einstudiert …“  Jon 
Luke Mau hat früh gelernt, selb-
ständig zu sein und sich selbst zu 
disziplinieren. Er ist seiner Mutter 
und seinem Stiefvater sehr dank-
bar, die ihn stets gefördert und 
bestärkt haben. 

„Ich habe früh mitbekommen, 
wie schwer es meine Eltern hatten, 
mich und meine vier Geschwister 
durchzubringen. Sie mussten 
wirklich hart arbeiten. Da habe ich 
einiges gelernt, vor allem Res-
pekt.“  Er ist noch etlichen anderen 
dankbar: Seinem Trainer bei-
spielsweise. Mit welchem Trainer-
Typ kommt er am besten aus? „Es 
gibt Sportler, die brauchen die 
Auseinandersetzung und den 
Stress, so bin ich nicht, ich bin eher 
auf gutes Auskommen und einen 
freundlichen Ton aus.“ 

Und wie war es so an der Sport-
schule – wieder als Kleinster? „Ich 
hab mich übelst gefreut, dorthin 
gekommen zu sein! Hier hatte der 
große deutsche Gewichtheber 
Ronny Weller gelernt und trai-
niert, hier hatten große Karrieren 
begonnen. Ich schaute respektvoll 
zu, wie die Älteren in der Halle 
trainierten und war stolz, hier sein 
zu dürfen – das war ein großes 
Privileg!“ Irgendwann wurde es 

dann Alltag, und der Junge aus 
Schwedt trainierte. Und trainierte. 
Jeden Tag, oft zweimal täglich. „In 
der 9. Klasse hat’s dann klick ge-
macht, da hatte ich einen richtigen 
Leistungsschub!“ Und dann der 
erste große internationale Erfolg: 
Jan Luke Mau gewinnt 2015 im 
schwedischen Landskrona in sei-
ner Gewichtsklasse die Silberme-
daille im Stoßen! 

Es folgten weitere Erfolge, die 
Karriere nahm Fahrt auf. An ein 
Lob des Vizepräsidenten der Eu-
ropean Weightlifting Federation 
bei den Europameisterschaften 
kann er sich heute noch erinnern. 
Der meinte, er hätte lange nicht so 
einen hervorragenden Wettkampf 
gesehen. „Aus dir wird mal ein 
ganz Großer!“ - womit er ja nicht 
falsch lag. Aber auch die erfolg-
reichsten Sportler müssen Nieder-
lagen hinnehmen. Wie verkraftet 
man das? Wie geht er damit um? 
Beispielsweise damit, dass er nicht 
nach Tokio fahren wird, obwohl 
er eigentlich schon gesetzt war? 

Er schaut eine Weile vor sich 
hin. „Das ist schwer, man braucht 
eine Weile. Ich habe immer noch 
daran zu kauen, die Enttäuschung 
war zu groß. Aber man muss damit 
fertig werden, sonst hemmt es ei-
nen beim weiteren Training. “ Und 
er ist sicher, dass man aus Nieder-
lagen lernt. „Eigentlich mehr, als 
aus Erfolgen, denke ich.“

Was hat er für Pläne für später?
Derzeit ist er Angestellter der 

Bundeswehr, er ist Sportsoldat – 

und auch für diese Chance ist er 
dankbar. „Besser könnte es mir 
nicht gehen, so kann ich unbesorgt 
im Sportzentrum trainieren. Vom 
Gewichtheben kann man nicht 
leben – bei allen Erfolgen. Neben-
bei konnte ich bei der Akademie 
der Bundeswehr in Warendorf/
NRW noch einen Trainerlehrgang 
absolvieren.“  

Er ist auch seinen Sponsoren 
dankbar und weiß sehr gut, dass 
Sport ohne die Förderung von 
Sponsoren nicht funktioniert. Jon 
Luke ist jetzt 23 – und weiß bereits 
ziemlich genau, was er nach seiner 
aktiven Sportlerkarriere machen 
will: Sozialpädagogik studieren. 
Er weiß aus eigener Erfahrung, 
wie wichtig Förderung besonders 
für benachteiligte Kinder ist, wie-
viel man damit erreichen kann. 
„Jedes Kind hat irgendwelche Ta-
lente, aber nicht jedes Kind hat das 
Glück, gefördert zu werden – von 
wem auch immer, seien es die El-
tern, Lehrer, Sponsoren, Stiftun-
gen – egal. Aber es gehen noch viel 
zu viele Talente verloren. Auf die-
sem Gebiet möchte ich etwas zu-
rückgeben.“

Jan Luke Mau hat in diesem Jahr 
von der Stadt und den Stadtwer-
ken Frankfurt und (Oder) für sei-
ne Leistungen den Hermann-
Weingärtner-Preis bekommen. 
Vielleicht macht sein Beispiel an-
deren Kindern und Jugendlichen 
Mut. Vielleicht finden sich auch 
für andere Kinder Förderer und 
Sponsoren. Besser kann Förder-
geld nicht angelegt sein. 

S TA D T W E R K E

Oberbürgermeister René Wilke, Luke Mau und Torsten Röglin, Geschäftsführer der Stadt-

werke, bei der Ehrung.                      Foto: Winfried Mausolf

      Wir sind eine große Familie 2022
  ■ Die in Deutschland einmalige 

Veranstaltungsreihe „Wir sind ei-
ne große Familie“ erlebt nach zwei-
jähriger Corona-Pause nun ihre 
55. Auflage. Die Stadt Frankfurt 
(Oder) bezeugt damit Respekt und 
Dankbarkeit für die Lebensleis-
tung von Seniorinnen und Senio-
ren.

An fünf Veranstaltungstagen 
vom 29. November bis 3. Dezem-
ber 2022 sind alle Frankfurter 
Seniorinnen und Senioren ab 65 
Jahre zu einem vorweihnachtli-
chen Beisammensein mit Kaffee-
klatsch, Showprogramm und 
Weihnachtstanz eingeladen. Die 
Veranstaltungen finden jeweils 
von 14:30 bis 18:00 Uhr in der 
festlich geschmückten Messehalle 
4 statt. Einlass ist ab 13:30 Uhr.

Moderator Detlef Olle heißt in 
der diesjährigen Show „Lichter-
glanz und Weihnachtsträume“ 
eine Reihe von Gästen willkom-
men, die gemeinsam mit dem Pu-
blikum auf den Advent einstim-
men. 

FanTASTisches mit Hand und 
Fuß bietet Claudia Hirschfeld, die 
als Organistin und Keyboarderin 
für Überraschungsmomente 

sorgt. Mit dabei ist auch Kammer-
sänger Heiko Reissig. Der Tenor 
hat sich als Deutschlands „Kava-
lier der heiteren Muse“ ein großes 
Publikum erobert. 

Angelique & Kavalier lassen zu 
flotter Musik die Hüte tanzen. Sie 
haben die Kunst der Chapeaugra-
phie perfektioniert und präsentie-
ren mit Witz und Fingerfertigkeit, 
wie vielseitig kleidsam solch eine 
Kopfbedeckung sein kann. 

„Petit Palais“ runden mit ihren 
kleinen Bühnenshows den unter-
haltsamen Nachmittag ab.

Wohlfahrtsverbände, Vereine 
und zahlreiche ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer sind seit 
einiger Zeit bereits mit den Vor-
bereitungen betraut und freuen 
sich auf ein Wiedersehen mit vie-
len Frankfurterinnen und Frank-
furtern in diesem stimmungsvol-
len Rahmen, der gute Tradition 
hat.

Eintrittskarten gibt es zur 

Selbstabholung

Neu gestaltet sich der Erhalt der 
Einladungen: Aufgrund der gel-

tenden Datenschutzvorschriften 
werden die Einladungen nicht 
mehr wie bisher per Post an alle 
über 65-Jährigen versandt.  Eine 
Teilnahme an der Veranstaltung 
ist nur möglich, wenn vorab eine 
kostenfreie Eintrittskarte abge-
holt wurde. 

Ab Oktober sind diese gegen 
Vorlage des Rentenausweises an 
der Kasse des Kleist Forums, Platz 
der Einheit 1 (Montag bis Freitag: 
12:00 bis 17:00 Uhr) und in der 
Deutsch-Polnischen Tourist-In-
formation, Große Oderstraße 29 
(Montag bis Freitag: 9:00 bis 17:00 
Uhr, Samstag: 10:00 bis 14:00 Uhr) 
erhältlich. 

Auch in diesem Jahr können 
Begleitpersonen Karten zu einem 
Preis von jeweils 5,00 Euro erwer-
ben.

Als Ansprechpartnerin für 
Rückfragen, auch hinsichtlich der 
Beförderung für gehbehinderte 
Bürgerinnen und Bürger, steht 
Ihnen Frau Dagmar Wroblewski 
(Amt für Jugend und Soziales) 
telefonisch unter 0335/552 5008 
oder über die E-Mail-Adresse 
dagmar.wroblewski@frankfurt-
oder.de zur Verfügung.

Große Familie im Jahr 2016.                                Foto: SWF

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Ein Blick in das Spielhaus.                                       Fotos (4): SWF

Projekt Solarluftschiff.

Die Kartoffeluhr.

Stromverbraucher-Kontrolle.

Die Stadtverkehrsgesellschaft bedankt sich 
bei den Verleihpartnern für Lastenräder!
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  ■ Die heißen Sommertage sind 
vorbei und in den Küchen wird 
wieder vermehrt gebrutzelt und 
gebacken. Natürlich geht dies 
nicht ohne Elektrogeräte, aber ob 
diese zu Stromfressern werden, 
liegt am richtigen Gebrauch. 

Jeder Topf braucht seinen Deckel! 
Wer ohne Topfdeckel kocht, 
braucht etwa dreimal mehr Ener-
gie als mit Deckel. Achten Sie beim 
Kauf von Kochgeschirr auch auf 
flache Topf- bzw. Pfannenböden, 
da hier auch ein hohes Einsparpo-
tential liegt. Der Durchmesser des 
Topfes sollte zur Größe der Herd-
platte passen. 

Machen Sie dem Gemüse Dampf! 
Je weniger Wasser erhitzt werden 
muss, desto geringer der Strom-
verbrauch. Eier, Kartoffeln oder 
sonstiges Gemüse lassen sich pri-
ma und auch vitaminschonend im 
Wasserdampf garen. Dazu reichen 
1 – 2 cm Wasser im Topf. 

Verzichten Sie auf das Vorheizen!
In vielen Rezepten wird zwar ein 
Vorheizen des Backofens empfoh-
len, aber darauf können Sie getrost 
verzichten. Nur bei sehr empfind-
lichen Teigsorten wie Blätterteig 
sollten Sie eine Ausnahme ma-
chen. Damit sparen Sie beim Ba-
cken bis zu 20 Prozent Energie.

Nutzen Sie die Umluftfunktion!
Verfügt Ihr Ofen über eine Um-
luftfunktion sparen Sie Zeit und 
Energie. Die empfohlene Back-
temperatur können Sie um 20 °C 
verringern. 
Mit der Umluftfunktion können 
Sie ohne Qualitätsverlust bis zu 
vier Bleche Plätzchen auf einmal 
backen. 

Die Ofentür bleibt zu!
Versuchen Sie während des Back- 
oder Schmorvorgangs nicht stän-
dig die Ofentür zu öffnen. Bei je-
dem Öffnen der Backofentür ge-
hen bis zu 20 Prozent der Wärme 
verloren. 

Nutzen sie die Nachwärme!
Für goldbraune und knusprige 
Kekse aber auch andere Gerichte 
können Sie je nach vorangegange-
ner Back- oder Garzeit bis zu 15 
Minuten Nachwärme nutzen. 
Schalten Sie den Backofen vor En-
de der Garzeit aus. 

Raus mit allem Unnötigen!
Bevor Sie den Braten oder Kuchen 
in den Ofen schieben, sollten Sie 
alle nicht notwendigen Bleche und 
Roste herausnehmen. Die Bleche 
werden mit aufgeheizt und Sie 
verbrauchen unnötig Energie.

Setzen sie Ihre Küchengeräte 
sinnvoll ein!
Kleinere Mengen (bis 500g) wärmt 
man am sparsamsten in der Mi-
krowelle auf. Beim Erhitzen von 
Wasser ist der Wasserkocher un-
schlagbar in der Energieeffizienz. 
Brötchen im Backofen aufzuba-
cken lohnt sich nur bei größeren 

Stückzahlen. Zwei bis vier Früh-
stücksbrötchen lassen sich we-
sentlich energiesparender auf 
dem Toasteraufsatz aufbacken. 

Halten Sie Ihre Küchengeräte 
sauber! 
Verkalkte Küchengeräte verbrau-
chen mehr Strom als einwandfrei 
gewartete, saubere Geräte. Lesen 
Sie die Gebrauchsanweisungen 
und halten Sie sich an Dosierungs- 
und Füllmengenvorschriften so-
wie Pflegehinweise.

Vermeiden Sie Standby-Verluste! 
Achten Sie beim Neukauf von Ge-
räten auf den Stromverbrauch im 
Standby-Betrieb. Manche Geräte 
fressen im Wartezustand ein Viel-
faches vergleichbarer stromspa-
render Modelle. Ziehen Sie bei 
Nichtnutzung den Stecker oder 
benutzen Sie eine abschaltbare 
Steckerleiste. Achten Sie auf 
Lämpchen oder digitale Uhren an 
den Elektrogeräten. Wenn diese 
auch ohne Betrieb leuchten, deu-
tet das auf Stromverbrauch im 
Standby hin. Auch Steckernetztei-
le sind heimliche Stromverbrau-
cher. Entfernen Sie diese nach dem 
Aufladen des Handys oder ande-
rer Geräte aus der Steckdose.

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Experten-Tipps
Für eine energiesparende Küche

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T  A K T U E L L

  ■ In den letzten Tagen haben er-
neut Kunden der Stadtwerke von 
seltsamen Haustürbesuchen und 
Telefonanrufen berichtet. Die ver-
meintlichen „Drücker“ versuchen 
dabei den Anschein zu erwecken, 
im Auftrag der Stadtwerke Frank-
furt (Oder) unterwegs zu sein und 
den Kunden zu einer Tarifände-
rung zu bewegen. Es ist auch schon 
vorgekommen, dass erzählt wur-
de, Frankfurt (Oder) würde von 
einem anderen Anbieter Gas be-

ziehen und die Kunden sollten 
schnellstmöglich einen Vertrag 
mit diesem Unternehmen unter-
schreiben, da sie sonst kein Erdgas 
mehr erhalten würden.
Diese Aussagen entbehren jeder 
Grundlage und sind natürlich 
nicht wahr. 
Unser Tipp: Lassen Sie keine 
Fremden in Ihre Wohnung, ver-
langen Sie grundsätzlich den 
Dienstausweis und rufen Sie im 
Zweifel die Stadtwerke an. Unter-

schreiben Sie nichts unter Zeit-
druck und prüfen Sie Angebote 
und Vertragsbedingungen gründ-
lich. Wer dennoch einen Vertrag 
an der Haustür oder in der Woh-
nung unterschrieben hat und nun 
Zweifel bekommt, dem steht auch 
nach Unterzeichnung ein Wider-
rufsrecht gemäß § 312g BGB zur 
Seite. In ungewöhnlichen Situati-
onen, z.B. bei Vertragsschluss in 
der Wohnung, räumt der Gesetz-
geber dem Kunden eine nachträg-
liche Bedenkzeit ein. Die gesetzli-
che Frist von 14 Tagen beginnt erst 
zu laufen, sofern der Kunde hier-
über ordnungsgemäß belehrt 
wurde. Oft informieren dubiose 
Anbieter hierüber nicht ord-
nungsgemäß. Der Widerruf ist 
dann an die Anschrift des neuen 
Anbieters zu senden. Diese ist in 
der Regel der überlassenen Ver-
tragskopie zu entnehmen. 

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Keine Haustürgeschäfte!
Wichtige Kundeninformation der Stadtwerke

  ■ Einmal im Jahr werden alle Strom- und Gaszähler abgelesen. Die 
jährliche Turnusablesung im Netzgebiet Frankfurt (Oder) kündigen 
wir per Aushang im Hausflur oder an der Hauseingangstür an.

Die Zählerstände erfassen Mitarbeiterinnen der FIS Frankfurter In-
dustrieservice GmbH, die im Auftrag der Netzgesellschaft Frankfurt 
(Oder) mbH zu Ihnen kommen. Auf Nachfrage weisen sich die Kol-
leginnen selbstverständlich aus. So wissen Sie, dass alles rechtens ist.

In Gebäuden, zu denen die Ableser Zutritt über die Hausverwaltung 
haben, erfolgt keine separate Ankündigung des Ablesetermins. In 
welchem Monat Ihr Zähler zur Turnusablesung ansteht, können Sie 
der Rechnung Ihres Energielieferanten entnehmen. Dieser entspricht 
dem letzten Monat Ihres Verbauchszeitraums.

Was passiert, wenn Sie zum Ablese- und Ersatztermin verhindert 
sind? Kein Problem, dann erhalten Sie eine Ablesekarte und tragen 
die abgelesenen Werte selbst ein! 

Zum Beispiel Gas: 
So sehen sie aus, Ihre Gaszähler.

Als erstes vergleichen Sie bitte die Gas-Zählernummer auf der Able-
sekarte zum abzulesenden Zähler. Die Gas-Zählernummer auf dem 
abzulesenden Gerät befindet sich oberhalb des aktuellen Zählerstan-
des. 

Bei den abgebildeten Geräten sind das z. B. die Gas-Zählernummern 
0433 4533 (linkes Bild) oder 31101124 (rechtes Bild).

Diese Gas-Zählernummer ist eine Identifikationsnummer, danach 
kann der Gaszähler beim Netzbetreiber und Ihrem Gasanbieter zu-
geordnet werden. Sollte es Unstimmigkeiten geben zwischen der 
Zählernummer auf der Ablesekarte und dem bei Ihnen verbauten 
Zähler, wenden Sie sich bitte umgehend an uns. Unsere Kontaktdaten 
finden Sie im Internet unter www.netze-ffo.de

Als zweites notieren Sie den aktuellen Zählerstand. Er ist in dem 
schwarzen Bereich sichtbar. Der Zählerstand wird von links nach 
rechts mit allen Nullen und Kommastellen abgelesen.

Nun zum Stromzähler. Eins von den unten abgebildeten Geräten ist 
in Ihrer Wohnung zu finden:
Hierbei handelt es sich um eine konventionelle Messeinrichtung (lin-
kes Bild: analoger Zähler) und eine moderne Messeinrichtung (rech-
tes Bild: digitaler Zähler).

Prüfen Sie bitte auch bei der Ablesung Ihres Stromzählers als erstes, 
ob die Zählernummer auf der Ablesekarte zur Zählernummer des 
abzulesenden Zählers passt. 

Auf den Stromzählern gibt es zwei Gerätekennungen: die Eigentums-
nummer und die Herstellernummer. Verwendet wird ausschließlich 
die Eigentumsnummer. Sie ist gekennzeichnet mit „Eigentum …“. 

In unseren Beispielen lauten die Nummern: 40030925 (linkes Bild) 
und 1 DZG00 4200 7621 (rechts Bild)

Die Zählerstände lesen Sie bitte von links nach rechts. Geben Sie 
bitte auch die Nachkommastelle an. Die Nachkommastellen sind mit 
einem Komma oder einer roten Umrandung gekennzeichnet.

Sie haben Ihren Gas-/ Stromzählerstand abgelesen. Wie geht es nun 
weiter?

Die ausgefüllte Ablesekarte schicken Sie bitte vorzugsweise per E-
Mail an abrechnung@netze-ffo.de oder portofrei per Post an die 
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH, Karl-Marx-Straße 195, 
15230 Frankfurt (Oder). 

Den Zählerstand und alle für die Abrechnung erforderlichen tech-
nischen Daten erhält Ihr Energielieferant von uns. Mit diesen Da-
ten kann Ihr Lieferant ihren tatsächlichen Energieverbrauch ab-
rechnen.

Es wird wieder abgelesen
Information der Netzgesellschaft Frankfurt (Oder)

F R A N K F U R T E R  N E T Z G E S E L L S C H A F T

  ■ In der Prager Straße 19 (1. EG), 
gibt es seit Juli die WOWI-Mus-
terwohnung zur Wohnraumbe-
ratung als Informations- und 
Beratungsangebot, insbesondere 
für Pflegebedürftige und ihre An-
gehörigen.  

Die zu besichtigende Muster-
wohnung ist barrierefrei sowie 
mit einer Auswahl an Hilfsmit-
teln ausgestattet und zeigt, wel-
che individuellen Gestaltungs-
möglichkeiten des Wohnens im 
Alter trotz Krankheit oder Be-
hinderung realisierbar sind, so-
dass die Eigenständigkeit im ei-
genen Haushalt erhalten bleiben 
kann. 

Der offene Beratungstag ohne 
Voranmeldung ist immer am 
Mittwoch von 9:00 − 12:00 Uhr 

und 13:00 − 16:00 Uhr. Individu-
elle Einzeltermine und Gruppen-
führungen können nach telefoni-
scher Absprache unter den Ruf-
nummern des Pflegestützpunk-
tes 0335 - 500 969 64 oder 0335 
- 500 969 63 vereinbart werden. 

Vielen Dank an dieser Stelle an 
alle Partner:innen, die dieses An-
gebot erst möglich machen!

Gefördert wird das Projekt 
durch das Ministerium für Sozi-
ales, Gesundheit, Integration 
und Verbraucherschutz und Pakt 
für Pflege Brandenburg.

Musterwohnung – 
Wohnraumberatung 
Prager Straße 19
1. Etage
15234 Frankfurt (Oder)

Wohnraumberatung
Für Pflegebedürftige und ihre Angehörigen

S TA D T W E R K E - PA R T N E R  A K T U E L L

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T  A K T U E L L

NUTZUNGS-

HÄUFIGKEIT

VON

E-LASTEN-

RÄDERN
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G E W O N N E N  &  G E W I N N E N

Vielen Dank an unsere treuen Leserinnen und Leser 
für die zahlreichen richtigen Zuschriften. 

Die richtige Lösung unseres Juli-Preisrätsels lautete: „Sommerzeit“.

Richtige Lösung gefunden
Hochwertige Einkaufsbeutel gewonnen

Richtige Lösung finden
Frankfurt-Bildband zu gewinnen

Datenschutzhinweis: Die Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH verarbeiten Ihre Daten aus der Teilnahme am Preisrätsel zur 
Verlosung des Preises. 4 Wochen nach der Verlosung des ausgelobten Preises werden die Daten gelöscht bzw. vernichtet. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Senden Sie das richtige Lösungswort 
bis zum 28. Oktober 2022 an die:

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Redaktion proFFO

Karl-Marx-Straße 195
Lenné Passagen

15230 Frankfurt (Oder)

oder per E-Mail an: 
kontakt@stadtwerke-ffo.de

Diesmal verlosen wir unter allen richtigen Einsendungen 
10 Bildbände vom Frankfurter Fotografen Winfried Mausolf. 

Sie zeigen die schönsten Seiten unserer Doppelstadt.

S TA D T W E R K E - G E S C H I C H T E

  ■ Das Jahr 2007 beginnt mit 
einem wichtigen Termin: Die 
Stadtwerke unterstützen zum 
wiederholten Mal – zusammen 
mit ihren Partnern e.dis und der 
EWE AG – den Jugendwettbe-
werb „Jugend forscht“. Das ist 
durchaus auch als Symbol für die 
stete Nachwuchsförderung und 
das Engagement der Stadtwerke 
auf diesem Gebiet zu sehen.  
Ebenso steht die Sportförderung 
ganz vorn beim  gesellschaftli-
chen Engagement der Stadtwer-
ke: Sie haben einen gewichtigen 
Anteil  daran, dass es die Sport-
stadt Frankfurt (Oder) gibt! 

Als ein „Renner“ erwies sich 
wieder der „Tag der offenen Tür“ 
im nunmehr bereits zehnjährigen 
Heizkraftwerk – die Besucher ka-
men in Scharen und ließen sich von 
den Fachleuten die gewaltigen Di-
mensionen der technischen Anla-
gen erklären. Ebenso beliebt war 
im Juni, während der jährlichen 
Wartungspause, wieder das Som-
merkonzert im besonderen Ambi-
ente des HKW. Die Gäste aus Wirt-
schaft und Politik waren begeistert. 

Eine hübsche Idee hatten die 
Stadtwerker wieder mal für ihre 
jüngsten Fans: Auf einer Spielzeug-
börse konnten die Kinder gegen-
seitig ihr Spielzeug tauschen – so-
zusagen „aus alt mach neu“!  

Am 1. Juli 2007 wurde die Stadt-
werke Frankfurt (Oder) Netzge-
sellschaft als 100-prozentige Toch-
ter der Stadtwerke gegründet, wie 
es der Gesetzgeber vorgab. Im sel-
ben Monat war das Hansestadtfest 
wieder DER Höhepunkt für unse-
re Stadt: Die Stadtwerke waren mit 
einem eigenen Bühnenprogramm 

dabei. Ein weiteres großes Fest gab 
es auf dem Rathausplatz anlässlich 
des 15. Gründungs-Jubiläums der 
Stadtwerke – Tausende Besucher 
kamen! Höhepunkt war das erste 
Erdgas-Bus-Ziehen, bei dem die 
stärksten Männer gesucht wurden 
– ein spannendes Ereignis, das im 
folgenden Jahr wiederholt wurde.

Das Jahr 2008 brachte ein wahr-
haft historisches Jubiläum: 110 
Jahre Strom und Straßenbahn in 
Frankfurt (Oder)!  Die aus diesem 
Anlass herausgegebene Broschüre 
bot einen spannenden Überblick 
über die rasante Entwicklung seit 
der Einführung unseres heute 
wohl wichtigsten Mediums. 

An der Messe „Bauen und Ener-
gie“ nahmen die Stadtwerke auch 
in diesem Jahr wieder  teil. Wich-
tigste Themen schon damals: 
Energieeffizienz und Umweltent-
lastung. Ein weiteres Zukunfts-
trächtiges Thema war Solarstrom, 
damals noch großer Hoffnungs-
träger der Stadt, beim 10. Solar-
Forum.  Die Stadt wollte Solar-
City werden. Aber wer weiß? Das 
könnte vielleicht wieder ein Thema 
werden … 

Im Oktober gab es bei der „Lan-
gen Nacht der Wirtshaft“ Gelegen-
heit, ein besonderes Jubiläum zu 
feiern: Seit 35 Jahren gab es nun in 
Frankfurt Fernwärme. Und im De-
zember boten die Stadtwerke 
Frankfurter Hausbesitzern mit 
Hilfe des neuen Thermografie-
Verfahrens an, Schwachstellen bei  
der Wärmedämmung auf die Spur 
zu kommen. Im Januar 2009 war 
ein Infrarotkamerawagen  im Auf-
trag der Stadtwerke unterwegs und 
fotografierte auf Anforderung 

Häuser von Kunden.
Zur Messe „Bauen und Energie“ 

im Jahr 2009 präsentierten sich die 
Stadtwerke und die Frankfurter 
Wasser- und Abwassergesellschaft 
erstmals mit einem gemeinsamen 
Messestand und unterzeichneten 
zu diesem Anlass Kooperations-
vereinbarungen mit der Frankfur-
ter Innung im Fachverband Sani-
tär-Heizung-Klempner-Klima des 
Landes Brandenburg. Die einen 
stört’s, die anderen sind begeistert:  
Graffiti sind ein Daueraufreger - 
oder -anreger! Die Stadtwerke för-
dern lieber ein Schulprojekt, um 
einerseits der Lust am Sprayen (auf 
zugelassenen Flächen) Raum zu 
geben und andererseits die Ach-
tung vor fremdem Eigentum zu 
fördern.

Für einen umjubelten Höhe-
punkt sorgte die Beatles-Revival-
Band, unterstützt von Musikern 
des Brandenburgischen Staatsor-
chesters, mit bekannten Hits im 
diesjährigen Kesselhaus-Konzert 
im HKW. 

Zu einer Energie-Effizienz-
Konferenz lud die Stadt gemein-
sam mit den Stadtwerken und der 
en.regio GmbH erstmalig ein. Vor-
gestellt wurde u.a. die aktuelle 
Energie- und CO2- Bilanz für die 
Stadt – und Möglichkeiten zur Sen-
kung der Energiekosten durch 
Energieeinsparungen und –effizi-
enzmaßnahmen. 

Eine gute Idee war ganz sicher 
die Sperrgutbörse der Abfallbera-
tung der Stadt Frankfurt (Oder) bei 
den Stadtwerken: Seit ihrer Grün-
dung 1996 fand so manches „gute 
Stück“ dankbare Abnehmer und 
wurde so vor dem Schredder geret-
tet.

Erinnern Sie sich eigentlich 
noch an einen „richtigen“ Winter?!  
Das Jahr 2010 begann damit! 
139.000.000 kWh Fernwärme 
wurden vom HKW  in das Stadt-
netz eingespeist, die Anlagen 
schafften das problemlos – kein 
Frankfurter musste frieren!

Und auch in diesem Jahr war die 
Sportförderung wieder ein großes 

Thema. Am 6. März 2010 hatten 
die Stadtwerke zum ersten Pokal-
turnier für die Altersklasse U10 
und U12 in die Judohalle am Olym-
piastützpunkt eingeladen. 14 Ver-
eine aus Brandenburg, Berlin, 
Mecklenburg-Vorpommern und 
eine polnische Mannschaft melde-
ten sich mit insgesamt 131 Teilneh-
mern an.

Juni 2010 veranstalteten die 
Stadtwerke die 1. Frankfurter 
Energie- und Umweltwoche, zum 
Abschluss gab es im Rathaus die 2. 
Energie-Effizienz-Konferenz.

Bereits zum 16. Mal (!) veran-
stalteten die Stadtwerke das Um-
weltfest im Freizeit- und Camping-
park am Helenesee und erinnerten 
auf unterhaltsame Weise daran, 
dass Abfallvermeidung und Um-
weltschutz auch im Urlaub wichti-
ge Themen sind. Mit dem neuen 
Angebot „Wärme plus“ bieten die 
Stadtwerke Besitzern von Eigen-
heimen einen neuen Service zur 
Modernisierung von Heizungsan-
lagen an. Und mit einer 600 m 

langen Doppelleitung vom Tan-
nenweg zur Frankfurter Zentrale 
der Deutschen Rentenversiche-
rung wurde auch die DRV an das 
Frankfurter Fernwärmenetz ange-
schlossen – Investitionssumme: 
400.000 €! Schöner Abschluss mit 
langjähriger Tradition war für Ge-
schäftsführer Jörg Thiem die 
Übergabe von wunderschönen 
Adventskalendern im Frankfurter 
Kinderheim für Kinder, die nicht 
das Glück hatten, Weihnachten in 
einer intakten Familie zu Hause 
erleben zu können. 

Das Jahr 2011 begann  mit inte-
ressanten Vorträgen und Exper-
tentipps rund um Energie und 
ihren sparsamen Einsatz beim dem 
traditionell gut nachgefragten 
Stadtwerkeforum. Ein bedeutsa-
mer Termin war für die Frankfur-
ter Stadtwerke war der  1. April: 
Mit diesem Datum sind sie alleini-
ger Eigentümer des Heizkraftwer-
kes Am Hohen Feld. Ein Dauerthe-
ma bleibt Klimaschutz und Ener-
giesparen. Seit 3 Jahren ist Frank-

furt auf dem Weg zur Energieeffi-
zienz-Region: Bis zum Jahr 2020 
sollen die Energiekosten pro Ein-
wohner um 70 € gesenkt werden 
– dafür haben die Stadtwerke  für 
ihre Kunden im Versorgungsge-
biet ein umfassendes Förderpro-
grammaufgelegt, das privaten 
Haushalten und Unternehmen ab 
Mai 2011 attraktive Zuschüsse bie-
tet. 

Ein besonderes Erlebnis bot das 
jährliche Kesselhaus-Konzert mit 
zündenden Rhythmen – die Big-
Band des Brandenburgischen 
Staatsorchesters Frankfurt war zu 
Gast! 

Oderschwimmen, Erdgasbus-
Ziehen, Entenrennen – natürlich 
waren die Stadtwerke auch beim 
beliebten sommerlichen Frankfur-
ter Höherpunkt, dem HanseStadt-
Fest, wieder maßgeblich beteiligt. 

Im September erlebte unsere 
Oderstadt den ersten autofreien 
Tag. Die Stadtwerke nutzten die 
Gelegenheit und stellten das E-
Bike vor. 10.000 € schwer war das 
Förderprogramm, das die Stadt-
werke für die Vereine der Stadt 
aufgelegt hatte. Damit sollten die 
Trainingsbedingungen vor allem 
für Kinder und Jugendliche ver-
bessert werden – 10 Projekte wur-
den von einer Jury ausgewählt.

Frankfurt hat viele Einpendler 
aus dem Umland. So war es nur 
folgerichtig, dass die Frankfurter 
Stadtwerke ihre Leistungen seit 
Ende des Jahres 2011 auch dort 
anbieten. Dazu kommt, dass auch 
an den Stadtwerken der  Bevölke-
rungsschwund der Stadt nicht vor-
bei geht – neue Kunden aus dem 
Umland sind willkommen!

30 Jahre Stadtwerke Frankfurt (Oder)
Folge 4: Die Jahre 2007 - 2011

2008: 110 Jahre Strom Straßenbahn

2007: Graffitti-Projekt 2007: Jugend forscht

2009: Messe „Bauen“ 2011: Förderprogramm „Sport“2010: Fernwärmeanschluß IHP
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